1. Tag des Seesports in Hoyerswerda





Drei Teams - drei Sieger





Tag des Seesports mit teils gutem, teils verhaltenem Echo - Politik und Wirtschaft nahezu teilnahmslos





Ein ungewöhnliches Bild bot sich am Sonnabend auf dem Gondelteich: Segelboote umrundeten immer wieder die Fontäne, und es wurde eifrig gerudert: Der erste Seesporttag in Hoyerswerda.





Der Tag war gut gewählt: Auf dem Festplatz herrschte bei bestem Wetter reges Trödelmarkttreiben und bescherte den Seesportlern des veranstaltenden „Lausitzer Yacht- und Seesportclubs“ wie gewünscht zahlreiche Neugierige. Die wenigsten der Zuschauer wussten, was Seesport in seiner ganzen Vielfalt bedeutet. Rudern, Segeln, Schwimmen, Laufen, Knotenbahn und Wurfleinewerfen sind die sechs praktizierten Disziplinen, die diesen maritimen Mehrkampf zu einem individuellen Fitnessstudio werden lassen und den kompletten Körper unterhalb der Ohren trainieren. Man muss es halt nur wollen. 





Schüler der dritten Mittelschule wollten es. Zumindest das Rudern; das dann aber richtig. Sie waren die einzigen, die als Schulmannschaft an den Start gingen. Andere Schulen und Gymnasien hatten zwar bis zuletzt ihre Teilnahme zugesichert, und zwar so zahlreich, dass theoretisch der Zeitplan für das Einrudern am Vormittag ins Wanken geriet. Erschienen ist aber eben nur das zehnköpfige Team um Mannschaftskapitän Dusty Poetschke von der Mittelschule „Am Planetarium“. Sie sollten am Nachmittag gegen eine Crew aus Prominenten antreten. Die Idee hierbei war, Politiker und Unternehmer symbolisch gemeinsam in ein Boot zu bekommen und dies als Initiative zur geplanten Entwicklung der Stadt Hoyerswerda als Zentrum des Lausitzer Seenlandes auszulegen. 





An Zusagen mangelte es auch hier nicht. Der Kutter hätte zweimal besetzt werden können. Was zählt, sind indes die Taten: Mit PDS-Stadtrat Ralf Haenel und Steffen Kubeczak von der Cafeteria im Klinikum blieb der Kutter arg unterbesetzt, wenn nicht die Kameraden vom „See- und Tauchsportclub Knappenrode“ in die Bresche gesprungen wären. Als alteingesessener Verein aus einer Zeit, als Hoyerswerda noch eine Seesporthochburg war, mehrfach den DDR-Meistertitel holte und gar eine Nationalmannschaft stellte, wussten sie um die Schwierigkeiten, auf die man bei der Präsentation einer Randsportart stoßen kann. Gleiches ist über die „Erzgebirgische Wassersportgemeinschaft Schneeberg“ zu sagen, die ebenfalls an den Gondelteich gereist war und ihre Hoyerswerdaer Freunde nach Kräften unterstützte. Sie ergänzten das Team des Gastgebers, der wegen dieser Funktion eigentlich gar nicht starten wollte. Doch da drei künstlerisch gestaltete Torten als Preise ausgelobt waren, wurde das Trio halt komplett gemacht und ordentlich Speed gegeben. (Und das auch noch in einem geborgten Kutter aus Senftenberg - der eigene war am Wochenanfang stark leck geschlagen.) Der Stadtmusikant Bodo Faustin lieferte eine musikalische Kulisse und sorgte zusammen mit den anfeuernden Gästen für eine richtige Wettkampfatmosphäre. Sieger waren am Ende alle auf Grund der getrennten Wertung, denn welche Chancen hätten denn eine ungeübte Schul- oder Promimannschaft gegen ausgebildete Seesportler gehabt? Nächstes Jahr kann das schon anders aussehen. Die ausgesprochene Idee, Seesport eben wegen seiner Vielseitigkeit zum fakultativen Schulsport zu machen, muss ja nur umgesetzt werden. Denn den Tag des Seesports wird es trotz aller Pechsträhnen möglicherweise im nächsten Jahr wieder geben. Dann hoffentlich mit mehr Wettkämpfern und mehr Demonstrationen.





HINTERGRUND:


Es sollte ein Sächsischer Tag des Seesports werden. Dazu waren im Mai und im Juni 21 sächsische, ein sachsen-anhaltinischer und drei brandenburgische Vereine eingeladen worden. Sie sollten die sechs Disziplinen demonstrieren oder zeigen, wie man mit Gaudi an die Sache rangehen kann. 





(Sächsische Zeitung - Lokalteil Hoyerswerda, 06.09.2004, Text + Foto: Bernd Hannemann)


